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Gäste aus Afrika bei
Podiumsdiskussion
Unternehmer aus Kamerun und Se-
negal sowie Vertreter der Botschaf-
ten von 22 afrikanischen Ländern
werden zum 6. Forum „Business
trifft Afrika“ erwartet, die am Mitt-
woch, dem 19. Juni, ab 10 Uhr im
Kammersaal der Industrie- und Han-
delskammer (IHK), Straße der Natio-
nen 25, stattfindet. Schwerpunkte
der ganztägigen Veranstaltung, zu
der die IHK und der Chemnitzer
Bundestagsabgeordnete Frank Hein-
rich (CDU) einladen, sollen neben
Reden und Podiumsdiskussionen
vor allem die direkten Gespräche
mit den afrikanischen Gäste sein.
Gastredner sind in diesem Jahr Nor-
bert Barthle, Parlamentarischer
Staatssekretär beim Bundesminister
für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung, sowie der
Chef der Sächsischen Staatskanzlei,
Oliver Schenk. |mib
NÄHERE INFORMATIONEN im Internet un-
ter www.chemnitz.ihk24.de. Bereits ab dem
heutigen Montag sind bis zum 15. Juli Teile der
Ausstellung „Global Players“ mit Spielzeug
aus Afrika im Foyer der IHK, Straße der Natio-
nen 25, zu sehen.
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Einbrecher
stehlen Vereinsgeld
Mehrere hundert Euro Bargeld ha-
ben Einbrecher aus Büros eines Ver-
eins an der Johannes-Dick-Straße in
Hutholz gestohlen. Der oder die Tä-
ter waren in der Nacht zum Samstag
durch ein aufgebrochenes Fenster
eingedrungen und hatten mehrere
Räume nach Brauchbarem durch-
sucht, teilte die Polizei mit. |mib
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Schon der Duft ließ die Herzen der
Zweitakter-Fans höher schlagen.
Beim Simson- und MZ-Treffen am
Sonntag vor dem Fahrzeugmuseum
an der Zwickauer Straße verwoben
sich die Gerüche von Motoröl und
der blauen Schwaden von verbrann-
tem Zweitakt-Gemisch mit denen
von Politur und Grillwurst. Und
über allem wehte ein Hauch von
Stolz, der Generationen vereint:
„Wir kennen das alles von früher,
wir sind sie alle gefahren“, sagte Die-
ter Fischer vom 1. Chemnitzer Oldti-
merclub, der dem Treffen mit Karl-
Heinz Schmidt einen Besuch abstat-
tete. Die beiden älteren Herren
schauten mit Freude und Nostalgie
auf die präsentierten Zweiräder. Sie
staunten vor allem, was aus ihnen
wurde. „Es sind zwar noch dieselben
Gefährte aus DDR-Zeiten, mit den
ursprünglichen Mopeds haben sie
jedoch kaum noch etwas zu tun“,
sagte Karl-Heinz Schmidt und ver-
wies auf das „Herumgefriemel“ der
Jüngeren, die die alten Zweitakter
getunt und verbessert haben.

Das ist auch einer der Anlässe des
Treffens, das gestern in die sechste
Runde ging. Organisiert wird es von
den „2-Takt-Brüdern“, einer Gruppe
junger Männer aus dem Chemnitzer
Umland, die darin eine Plattform für

ihre gemeinsame Leidenschaft ge-
sucht und gefunden haben. Viele
von ihnen bekamen ihre erste „Sim-
me“ in der Jugendzeit vom Vater
oder konnten sie sich für kleines
Geld kaufen. Dann schraubten und
bastelten sie daran herum. „2-Takt-
Bruder“ Lukas Nagel erinnert sich,
wie er sich schon mit elf Jahren für
die Mopeds begeisterte und sein ers-
tes durch die Straßen seines Heimat-
ortes schob, weil er noch nicht da-
mit fahren durfte. Heute, mit 23 Jah-
ren, besitzt er mehrere Mopeds, sei-

ne Leidenschaft ist geblieben. „Mein
Vati ist eifersüchtig, weil mein Mo-
ped schneller ist, als seins zu DDR-
Zeiten“, freut er sich. Das sei übri-
gens auch ein verbindendes Ele-
ment bei den Simson- und MZ-Tref-
fen. Die Älteren seien die Mopeds
noch original gefahren, die Jüngeren
haben sie nun für sich entdeckt und
entwickeln sie weiter. Man lerne
voneinander, erklärt Nagel.

„Simsons sind einfach Kult“, sagt
Dirk Schmerschneider, Leiter des
Museums für Sächsische Fahrzeuge

Chemnitz. Er erklärt sich den Hype
darum folgendermaßen: „Wenn ich
mir heute ein Moped kaufe, darf ich
damit nicht schneller als 45 fahren.
Bei einer Simson, die vor 1992 ge-
baut wurde, sind es noch 60 Kilome-
ter pro Stunde.“ Außerdem spiele die
Herstellung in der Region, aber auch
die günstige Anschaffung und die
Verfügbarkeit von Ersatzteilen eine
Rolle. Das öffne dem Tuning Tür
und Tor, Bastler versuchen sich in
der Höchstgeschwindigkeit ihres
Gefährts zu überbieten.

Etwa 500 Gäste mit 300 Zweitak-
tern wurden am Sonntag im Fahr-
zeugmuseum gezählt. Dort ist noch
bis zum 31. Oktober eine Sonderaus-
stellung mit besonders raren Sim-
son-Modellen zu sehen, darunter
eine Maschine, die 140 Kilometer
pro Stunde schnell sein soll.

EIN VORTRAG „Simson – Von der Wende bis
zum Ende“ wird am Mittwoch um 18.30 Uhr
im Fahrzeugmuseum gehalten. Redner ist
Friedrich Döring, Zeitzeuge und langjähriger
Mitarbeiter der Firma Simson.

Kultige Zweitakter verbinden Generationen
Viele junge Leute haben
Simson- und MZ-Maschi-
nen von ihren Vätern
übernommen. Doch im
Umgang damit gibt es
Unterschiede.

VON SARAH HOFMANN

Lukas Nagel auf einer MZ, Norman Gleisberg, Stanley Drechsel und Pascal Riemer (von links nach rechts) mit ihren Simson-Modellen unterschiedlicher Bau-
reihen hatten beim Simson- und MZ-Treffen vor dem Fahrzeugmuseum an der Zwickauer Straße viel Spaß. FOTO: ANDREAS SEIDEL
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